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(54) SCHACHTANORDNUNG UND STÜTZVORRICHTUNG EINER SCHACHTANORDNUNG

(57) Schachtanordnung, die sich durch eine unge-
bundene Tragschicht (1) und durch eine gebundene
Deckschicht (2), wie insbesondere eine Straße, er-
streckt, wobei die gebundene Deckschicht (2) die Trag-
schicht (1) von oben abdeckt, umfassend:
einen Schacht (3), eine unterhalb der Deckschicht (2)
angeordnete Stützvorrichtung (4), wobei zwischen der
Stützvorrichtung (4) und dem Schacht (3) eine Fuge (5)
vorgesehen ist, durch die eine Relativbewegung der
Stützvorrichtung (4) gegenüber dem Schacht (3) ermög-

licht ist und eine Schachtabdeckung (6), wobei die
Schachtabdeckung (6) auf oder an einer Stützfläche (8)
der Stützvorrichtung (4) abgestützt ist, wobei die Stütz-
vorrichtung (4) mindestens einen in radialer Richtung
vom Bereich der Stützfläche (8) nach außen abstehen-
den Stützfortsatz (9) aufweist und wobei die oben liegen-
de Fläche (10) des Stützfortsatzes (9) im Außenbereich
(11) des Stützfortsatzes (9) tiefer angeordnet ist als im
Innenbereich (13).
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Schachtanordnung
gemäß dem Oberbegriff des unabhängigen Patentan-
spruchs sowie eine in dieser Schachtanordnung einge-
setzte Stützvorrichtung. Insbesondere betrifft die Erfin-
dung eine selbstnivellierende Schachtanordnung mit
verlaufender Deck- bzw. Tragschichteinbindung.
[0002] Schachtanordnungen sind in unterschiedlichen
Ausführungsformen bekannt und publiziert. Herkömmli-
che Schachtanordnungen umfassen einen Schacht, der
meist aus mehreren Schachtringen zusammengesetzt
ist und einen vertikal verlaufenden Zugang zu einem un-
terirdischen Objektes ermöglicht. Als Beispiel kann ein
in einer Straße vorgesehener Schacht zum Zugang zu
einem Kanal genannt werden, wobei der Schacht durch
eine Schachtabdeckung abgedeckt ist.
[0003] In der Regel werden die Schachtabdeckungen
bündig mit der umliegenden Oberfläche eingebaut. Je-
doch tritt bei herkömmlichen Schachtanordnungen in der
Praxis das Problem auf, dass es durch Relativbewegun-
gen, beispielsweise hervorgerufen durch das Befahren
der Straße oder durch thermische Spannungen, Setzun-
gen, etc., zu einem Versatz der Schachtabdeckung ge-
genüber der umliegenden Oberfläche kommt. Gegebe-
nenfalls tritt eine Schrägstellung der Schachtabdeckung
oder ein Einsinken der Schachtabdeckung auf oder die
Schachtabdeckung überragt die umliegende Oberflä-
che.
[0004] Eine übliche Konstruktion zur Verringerung die-
ses Effektes ist ein waagrecht verlaufender Ring, der vor
der Montage der Schachtabdeckung auf die ungebun-
dene Tragschicht aufgelegt wird. Dieser Ring ist meist
aus Stahl gefertigt und dient als Auflager für die
Schachtabdeckung. Der Ring wird in weiterer Folge von
oben durch die gebundene Deckschicht abgedeckt, so-
dass er sich waagrecht zwischen der gebundenen Deck-
schicht und der ungebundenen Tragschicht eingebun-
den wird.
[0005] Als gebundene Deckschicht wird insbesondere
eine Schicht bzw. ein Schichtaufbau bezeichnet, die als
gebundene Tragschicht, als bituminös gebundene Trag-
schicht und/oder Asphaltschicht ausgebildet ist oder
wirkt. Die Deckschicht kann aber auch eine Pflaster-
schicht oder Betonschicht umfassen oder sein.
[0006] In der Praxis hat sich jedoch herausgestellt,
dass sich die gebundene Deckschicht bei dieser Kon-
struktion im Bereich der Außenkante des Rings verformt
und gegebenenfalls bricht, womit das Problem der Re-
lativbewegung im Grunde genommen nur von der
Schachtabdeckung in einen weiter außen liegenden Be-
reich verlagert, aber nicht gelöst wird.
[0007] Aufgabe der Erfindung ist es nun, die Probleme
des Standes der Technik zu überwinden und insbeson-
dere eine Schachtanordnung zu schaffen, bei der die
Schachtabdeckung in einer vorbestimmten Lage und ins-
besondere flächenbündig zur Oberfläche der Deck-
schicht angeordnet ist und über lange Stehzeiten ange-

ordnet bleibt.
[0008] Die erfindungsgemäße Aufgabe wird insbeson-
dere durch die Merkmale des unabhängigen Patentan-
spruchs gelöst.
[0009] Die Erfindung betrifft eine Schachtanordnung,
die sich durch eine ungebundene Tragschicht und durch
eine gebundene Deckschicht, wie insbesondere eine
Straße, erstreckt, wobei die gebundene Deckschicht die
Tragschicht von oben abdeckt, umfassend:

- einen Schacht,
- eine unterhalb der Deckschicht angeordnete Stütz-

vorrichtung, wobei zwischen der Stützvorrichtung
und dem Schacht eine Fuge vorgesehen ist, durch
die eine Relativbewegung der Stützvorrichtung ge-
genüber dem Schacht ermöglicht ist,

- eine Schachtabdeckung, wobei die Schachtabde-
ckung in einer vorbestimmten Lage und insbeson-
dere flächenbündig zur Oberfläche der Deckschicht
angeordnet ist und wobei die Schachtabdeckung auf
oder an einer Stützfläche der Stützvorrichtung ab-
gestützt ist.

[0010] Erfindungsgemäß ist vorgesehen, dass die
Stützvorrichtung mindestens einen in radialer Richtung
vom Bereich der Stützfläche nach außen abstehenden
Stützfortsatz aufweist und dass die oben liegende Fläche
des Stützfortsatzes im Außenbereich des Stützfortsat-
zes, insbesondere im Bereich seiner Spitze, tiefer ange-
ordnet ist als im Innenbereich, insbesondere tiefer als im
Bereich der Stützfläche. "Tiefer angeordnet" bedeutet in
diesem Zusammenhang insbesondere "weiter unterhalb
der Oberfläche" in der bestimmungsgemäßen Einbaula-
ge.
[0011] Gegebenenfalls ist vorgesehen, dass die oben
liegende Fläche des Stützfortsatzes von innen nach au-
ßen schräg nach unten verläuft. Dies bei bestimmungs-
gemäßer Einbaulage.
[0012] Gegebenenfalls ist vorgesehen, dass mehrere
Stützfortsätze in unterschiedliche Richtungen und insbe-
sondere sternförmig nach außen ragen, oder dass der
Stützfortsatz ringförmig oder kegelförmig nach außen
absteht.
[0013] Gegebenenfalls ist vorgesehen, dass die Stütz-
vorrichtung schwimmend auf oder in der ungebundenen
Tragschicht gelagert ist.
[0014] Erfindungsgemäß ist vorgesehen, dass der
mindestens eine Stützfortsatz der Stützvorrichtung mit
seinem Außenbereich derart in die ungebundene Trag-
schicht ragt, dass er sowohl an seiner oben liegenden
Fläche als auch an seiner unten liegenden Fläche mit
der ungebundene Tragschicht in Kontakt steht.
Alternativ oder gegebenenfalls ist vorgesehen, dass der
gesamte Stützfortsatz der Stützvorrichtung derart in die
ungebundene Tragschicht ragt, dass er sowohl an seiner
oben liegenden Fläche als auch an seiner unten liegen-
den Fläche mit der ungebundenen Tragschicht in Kontakt
steht.
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[0015] Gegebenenfalls ist vorgesehen, dass die Stütz-
vorrichtung ringförmig ausgebildet ist und dass die oben
liegende Fläche des Stützfortsatzes kegelförmig ausge-
bildet ist.
[0016] Gegebenenfalls ist vorgesehen, dass die Stütz-
vorrichtung oder zumindest der Fortsatz einstückig und
insbesondere als einstückiges Betonfertigteil ausgebil-
det ist.
[0017] Gegebenenfalls ist vorgesehen, dass die Länge
des Fortsatzes vom Bereich der Stützfläche bis zur Spit-
ze mehr als 0,5 m, insbesondere mehr als 0,75 m oder
mehr als 1 m, beträgt.
[0018] Gegebenenfalls ist vorgesehen, dass die Länge
des Fortsatzes vom Bereich der Stützfläche bis zur Spit-
ze weniger als 2 m, insbesondere weniger als 1,5 m,
beträgt,
[0019] Gegebenenfalls ist vorgesehen, dass die ge-
samte Stützvorrichtung in waagrechter Richtung ein Ab-
maß oder einen Durchmesser von mehr als 1,5 m und
insbesondere ein Abmaß oder einen Durchmesser von
1,5 m bis 2,5 m aufweist.
[0020] Gegebenenfalls ist vorgesehen, dass sich die
Stützvorrichtung bis in den Bereich zwischen der Ober-
kante des Schachtes und der Schachtabdeckung er-
streckt, wobei gegebenenfalls zwischen der Stützvor-
richtung und der Oberkante des Schachtes die Fuge vor-
gesehen ist.
[0021] Gegebenenfalls ist vorgesehen, dass die Fuge
mit einer Schürze oder mit einem elastischen Element
abgedeckt oder abgedichtet ist.
[0022] Gegebenenfalls ist vorgesehen, dass der
Schacht einen festen Schachtmantel, wie insbesondere
einen Schachtring, und in seinem oberen Bereich gege-
benenfalls einen konusförmigen Schachthals aufweist.
[0023] Gegebenenfalls ist vorgesehen, dass die
Schachtabdeckung einen entfernbar oder bewegbar an-
geordneten Schachtdeckel und gegebenenfalls einen als
Auflager für den Schachtdeckel wirkenden Schachtrah-
men umfasst.
[0024] Alternativ ist vorgesehen, dass die Schachtab-
deckung einen fixen, nicht entfernbaren Schachtdeckel
umfasst.
[0025] Gegebenenfalls ist vorgesehen, dass die ge-
bundene Deckschicht mindestens eine bituminös gebun-
dene Schicht und bevorzugt eine obenliegende Asphalt-
schicht, eine Pflasterschicht oder eine Betonschicht um-
fasst.
[0026] Gegebenenfalls ist vorgesehen, dass die unge-
bundene Tragschicht einen, bevorzugt verfestigten,
Schotterunterbau umfasst.
[0027] Gegebenenfalls betrifft die Erfindung eine
Stützvorrichtung.
[0028] Insbesondere betrifft die Erfindung eine selbst-
nivellierende Schachtanordnung mit verlaufender Trag-
schichteinbindung.
[0029] Die Schachtanordnung umfasst eine Stützvor-
richtung. An dieser Stützvorrichtung ist die Schachtab-
deckung angebracht oder aufgelagert. Die Schachtab-

deckung kann direkt an oder auf der Stützvorrichtung
angebracht sein oder es können zwischen der
Schachtabdeckung und der Stützvorrichtung weitere
Elemente, wie beispielsweise eine Mörtelschicht, eine
Dichtschicht oder ähnliches, angeordnet sein. In bevor-
zugter Weise liegt die Schachtabdeckung also direkt
oder indirekt auf der Stützvorrichtung auf und stützt sich
insbesondere an der Stützvorrichtung ab.
[0030] Die Stützvorrichtung ist insbesondere unter-
halb der gebundenen Deckschicht angeordnet. Gemäß
einer Ausführungsform liegt die gebundene Deckschicht
zumindest abschnittsweise oder vollständig auf der
obenliegenden Fläche des mindestens einen Stützfort-
satzes der Stützvorrichtung auf. Gemäß einer weiteren
Ausführungsform ragt der Stützfortsatz derart in die un-
gebundene Tragschicht, dass zumindest dessen Außen-
bereich oder der gesamte Stützfortsatz oben und unten
mit dem Material der ungebundenen Tragschicht umge-
ben ist.
[0031] Die Stützvorrichtung weist einen gewissen Ab-
stand zum Schacht, insbesondere zur Oberkante des
Schachtes auf, wodurch der Schacht und die Stützvor-
richtung im Wesentlichen voneinander entkoppelt sind.
So übertragen sich Relativbewegungen der Schachtab-
deckung und der Stützvorrichtung bevorzugt nicht auf
den Schacht und auch Bewegungen des Schachtes
übertragen sich nicht auf die Stützvorrichtung und die
Schachtabdeckung. Hierzu ist bevorzugt zwischen der
Stützvorrichtung und dem Schacht eine Fuge angeord-
net. Diese Fuge kann gegebenenfalls durch eine Schür-
ze oder durch ein elastisches Element, wie beispielswei-
se eine Dichtung, abgedeckt bzw. abgedichtet sein. Die-
ses elastische Element bzw. diese Schürze ist jedoch
derart ausgestaltet, dass die Entkoppelung des Schach-
tes von der Stützvorrichtung erhalten bleibt.
[0032] Die Stützverrichtung weist mindestens einen
Stützfortsatz auf, der sich beispielsweise in radialer Rich-
tung nach außen erstreckt. Der Stützfortsatz überragt
somit die Schachtabdeckung in seitlicher Richtung. Der
Stützfortsatz verläuft unterhalb der Deckschicht, sodass
er in seiner bestimmungsgemäßen Einbaulage von au-
ßen bzw. oben nicht sichtbar ist. Bevorzugt erstreckt sich
nur die Schachtabdeckung bis an die Oberfläche, sodass
von außen/oben auch ausschließlich die Schachtabde-
ckung sichtbar ist.
[0033] Der Stützfortsatz dient der Verankerung und
Abstützung der Stützvorrichtung und damit auch der
Schachtabdeckung im oder am Untergrund. Diese Ver-
ankerung ist jedoch derart ausgebildet, dass sich die
Schachtabdeckung bei Hebungen oder Senkungen der
gebundenen Deckschicht mitbewegen kann, ohne dabei
eine starke lokale Verformung der Deckschicht zu bewir-
ken. Dies wird insbesondere durch den speziellen Ver-
lauf und die spezielle Ausgestaltung des Stützfortsatzes
ermöglicht.
[0034] Erfindungsgemäß ist vorgesehen, dass der
Stützfortsatz im Außenbereich tieferliegend angeordnet
ist als im Innenbereich. Insbesondere verläuft die oben-
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liegende Fläche des mindestens einen Stützfortsatzes
von innen nach außen schräg nach unten. Hierdurch er-
höht sich der Abstand der obenliegenden Fläche des
Stützfortsatzes von der Oberfläche der Deckschicht in
radialer Richtung. Durch diesen schrägen Verlauf kann
auch der Verlauf des Einflusses von Relativbewegungen
auf die Deckschicht beeinflusst werden. Dieser Verlauf
bewirkt somit eine verlaufende Änderung der Steifigkeit
von innen nach außen. Auch eine verlaufende Verände-
rung der Elastizität jenes Materials, das zwischen der
Stützvorrichtung und der Oberfläche der Deckschicht an-
geordnet ist, kann dadurch bewirkt werden. Insbesonde-
re durch die Vermeidung abrupter Steifigkeitsänderun-
gen entlang des Verlaufs der Stützvorrichtung kann die
erfindungsgemäße Aufgabe gelöst werden.
[0035] Gegebenenfalls ist vorgesehen, dass die oben
liegende Fläche des Stützfortsatzes der Schachtabde-
ckung schräg von dem Innenbereich Richtung Außen-
bereich verläuft. Die oben liegende Fläche weist bevor-
zugt einen Winkel von 5° bis 20°, insbesondere zwischen
8° und 12°, auf.
[0036] In bevorzugter Weise ist mindestens ein Stütz-
fortsatz vorgesehen. Dieser Stützfortsatz kann beispiels-
weise ringförmig mit einer kegeligen obenliegenden Flä-
che ausgebildet sein. Jedoch kann ein derartiger ringför-
mig ausgebildeter Stützfortsatz auch an mehreren Stel-
len unterbrochen oder durchbrochen sei. Insbesondere
können sich dadurch mehrere Stützfortsätze ergeben,
die seitlich auskragen und in die ungebundene Trag-
schicht ragen. Beispielsweise können zwei Stützfortsät-
ze an gegenüberliegenden Seiten auskragen oder es
können mehrere Stützfortsätze sternförmig angeordnet
sein.
[0037] In vorteilhafter Weise verläuft die oben liegende
Fläche des Stützfortsatzes im Wesentlichen stetig, bei-
spielsweise als schräge oder gekrümmte Fläche. Stufen,
Absätze oder Freistellungen können vorgesehen sein,
solange diese Unstetigkeiten nicht auf die Oberfläche
der Deckschicht wirken. So wird durch das zwischen der
Oberfläche der Deckschicht und der umliegenden Fläche
des Stützfortsatzes angeordnete Material eine Vertei-
lung der Kräfte und somit eine Glättung des Steifigkeits-
verlaufs bzw. des Elastizitätsverlaufs bewirkt.
[0038] Gegebenenfalls ist vorgesehen, dass die
Schürze einen Kragen aufweist, der im Wesentlichen
ringförmig oder laschenförmig ausgebildet ist und zwi-
schen der Schachtabdeckung und der Stützvorrichtung
eingeklemmt ist. Durch diese Einklemmung des Kragens
kann die Schürze in ihrer Position gehalten werden. Hier-
bei erstreckt sich die Schürze von der Stützvorrichtung
nach unten und überragt dabei die Fuge, sodass diese
abgedeckt ist. Die Schürze kann hierfür beispielsweise
abschnittsweise zylinderförmig ausgebildet sein. Alter-
nativ kann der Kragen der Schürze aber auch ohne Ein-
klemmung an der Stützvorrichtung oder einer hierfür vor-
gesehen Schulter aufliegen.
[0039] In weiterer Folge wird die Erfindung anhand
zweier Ausführungsformen weiter beschrieben.

Fig. 1 zeigt eine schematische Schnittdarstellung ei-
ner ersten Ausführungsform der Erfindung.
Fig. 2 zeigt eine schematische Schnittdarstellung ei-
ner zweiten Ausführungsform der Erfindung.

[0040] Wenn nicht anders angegeben, so entsprechen
die Bezugszeichen folgenden Merkmalen: Tragschicht
1, Deckschicht 2, Schacht 3, Stützvorrichtung 4, Fuge 5,
Schachtabdeckung 6, Oberfläche (der Deckschicht) 7,
Stützfläche 8, Stützfortsatz 9, oben liegende Fläche 10,
Außenbereich 11, Spitze 12, Innenbereich 13, Oberkan-
te (des Schachtes) 14, Schürze 15, elastisches Element
16, Schachtmantel 17, Schachthals 18, Schachtdeckel
19, Schachtrahmen 20, Asphaltschicht 21.
[0041] Fig. 1 zeigt eine schematische Schnittansicht,
wobei die Schnittebene im Wesentlichen vertikal verläuft.
Grundsätzlich kann gemäß einer nicht dargestellten Aus-
führungsform der Schacht auch schräg verlaufen.
[0042] Die Schachtanordnung ragt bzw. verläuft durch
eine ungebundene Tragschicht 1 und durch eine gebun-
dene Deckschicht 2. Die Tragschicht 1 kann in allen Aus-
führungsformen Erdreich und/oder Schotter sein, das be-
vorzugt durch herkömmliche Maßnahmen wie Rütteln
verfestigt ist. Die Deckschicht 2 ist als gebundene Deck-
schicht 2, insbesondere als bituminös gebundene Deck-
schicht 2, ausgebildet. Im Falle eines Straßenaufbaus
umfasst die gebundene Deckschicht 2 bevorzugt auch
eine Asphaltschicht 21.
[0043] Die Deckschicht 2 weist eine Oberfläche 7 auf,
die außen liegend angeordnet ist und beispielsweise als
Fahr- oder Gehweg dient. Die Schachtanordnung um-
fasst eine Schachtabdeckung 6. Diese Schachtabde-
ckung 6 ist im vorliegenden Fall derart angeordnet, dass
der Schachtdeckel 19 der Schachtabdeckung 6 im We-
sentlichen flächenbündig an die Oberfläche 7 der Deck-
schicht 2 anschließt, oder dass der Schachtdeckel 19
der Schachtabdeckung 6 im Wesentlichen flächenbün-
dig mit der Oberfläche 7 der Deckschicht 2 angeordnet
ist und insbesondere mit der Oberfläche 7 der Deck-
schicht 2 in einer Ebene liegt.
[0044] Um diese gewünschte Positionierung der
Schachtabdeckung 6 gegenüber der Deckschicht 2 auch
über längere Zeit oder dauerhaft beizubehalten, ist die
Schachtabdeckung 6 auf einer Stützvorrichtung 4 abge-
stützt. Die Stützvorrichtung 4 weist hierzu eine Stützflä-
che 8 auf, an der die Schachtabdeckung 6 abgestützt
bzw. angebracht ist.
[0045] Zudem umfasst die Stützvorrichtung 4 zumin-
dest einen Stützfortsatz 9. In der vorliegenden Ausfüh-
rungsform ist der Stützfortsatz 9 ringförmig ausgebildet
und erstreckt sich um den durch die Schachtanordnung
gebildeten Hohlraum. Der Stützfortsatz 9 der Stützvor-
richtung 4 umfasst eine oben liegende Fläche 10. Dies
ist jene Fläche, die in der bestimmungsgemäßen Ein-
baulage nach oben weist. Diese oben liegende Fläche
10 ist in der vorliegenden Ausführungsform derart ge-
neigt, dass sie im Außenbereich 11 des Stützfortsatzes
9 einen größeren Abstand zur Oberfläche 7 aufweist als
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im Innenbereich 13 des Stützfortsatzes 9.
[0046] Insbesondere kann in allen Ausführungsformen
der Stützfortsatz 9 keilförmig ausgebildet sein oder zu-
mindest ausgehend vom Innenbereich 13 schräg nach
unten Richtung Außenbereich 11 verlaufen. Durch der
Ausgestaltung der Fig. 1 liegt die oben liegende Fläche
10 des Stützfortsatzes 9 im Außenbereich 11 und insbe-
sondere im Bereich der Spitze 12 des Stützfortsatzes 9
tiefer als im Innenbereich 13. Bei der Ausgestaltung der
Fig. 1 wird dadurch eine kegelige Fläche gebildet.
[0047] In der vorliegenden Ausführungsform ragt der
Stützfortsatz 9 der Stützvorrichtung 4 in die ungebunde-
ne Tragschicht 1. Insbesondere ist in der bestimmungs-
gemäßen Einbaulage oberhalb und unterhalb des Stütz-
fortsatzes 9 das Material der ungebundenen Tragschicht
1 angeordnet.
[0048] Zur Entkoppelung der Schachtabdeckung 6
vom Schacht 3 ist zwischen dem Schacht 3 und der
Schachtabdeckung 6 eine Fuge 5 vorgesehen bzw. frei-
gehalten. Diese Fuge 5 ermöglicht eine Relativbewe-
gung der Schachtabdeckung 6 gegenüber dem Schacht
3, insbesondere eine Relativbewegung der Stützvorrich-
tung 4 gegenüber dem Schacht 3. Dadurch ist eine Re-
lativbewegung in vertikaler Richtung ermöglicht. Zum
Abdecken bzw. zur Abdichtung der Fuge 5 ist in der vor-
liegenden Ausführungsform eine Schürze 15 vorgese-
hen.
[0049] Die Fuge 5 ist insbesondere zwischen der Ober-
kante 14 des Schachtes 3 und der Stützvorrichtung 4
freigehalten. Der Schacht 3 kann herkömmlich aufgebaut
sein und umfasst einen Schachtmantel 17, der beispiels-
weise durch mehrere Schachtringe gebildet ist. Überdies
umfasst der Schacht 3 einen Schachthals 18, der sich
Richtung Schachtabdeckung 6 nach oben hin verjüngt.
Die Schachtabdeckung 6 umfasst in der vorliegenden
Ausführungsform einen öffenbaren Schachtdeckel 19
und einen Schachtrahmen 20.
[0050] Der Schachtdeckel 19 kann in herkömmlicher
Weise als geschlossener Deckel oder als Deckel mit Öff-
nungen, beispielsweise als Gitterabdeckung, ausgebil-
det sein. Der Schachtrahmen 20 ist in der vorliegenden
Ausführungsform an der Stützvorrichtung 4 und insbe-
sondere an dessen Stützfläche 8 abgestützt. Grundsätz-
lich ist aber auch denkbar, dass sich der Schachtdeckel
19 direkt an einer Stützfläche 8 der Stützvorrichtung 4
abstützt.
[0051] Fig. 2 zeigt eine weitere Ausführungsform einer
möglichen erfindungsgemäßen Schachtanordnung. Die
mit Bezugszeichen versehenen Elemente entsprechen
mit folgenden Ausnahmen den Elementen aus Fig. 1.
[0052] Im Unterschied zur Ausführungsform der Fig. 1
ist in Fig. 2 zur Abdeckung bzw. Abdichtung der Fuge 5
statt einer Schürze 15 ein elastisches Element 16 ange-
ordnet. Dieses elastische Element 16 ist insbesondere
derart elastisch ausgestaltet, dass eine Entkoppelung
der Schachtabdeckung 6 und der Stützvorrichtung 4 ge-
genüber dem Schacht 3 erhalten bleibt. Alternativ oder
zusätzlich kann aber auch in dieser Ausführungsform ei-

ne Schürze wie in Fig. 1 vorgesehen sein.
[0053] Zudem ist im Unterschied zur Ausführungsform
der Fig. 1 der Stützfortsatz 9, insbesondere dessen oben
liegende Fläche 10, zumindest teilweise direkt mit der
gebundenen Deckschicht 2 in Kontakt. Dennoch ragt der
Stützfortsatz 9, insbesondere in seinem Außenbereich
11 bzw. mit seiner Spitze 12 in die ungebundene Trag-
schicht 1, sodass oberhalb und unterhalb der Spitze 12
des Stützfortsatzes 9 das Material der ungebundenen
Tragschicht 1 angeordnet ist. Im Innenbereich 13 des
Stützfortsatzes 9 der Stützvorrichtung 4 liegt jedoch die
gebundene Deckschicht 2 direkt an der oben liegende
Fläche 10 des Stützfortsatzes 9 an.
[0054] Gemäß einer weiteren, nicht dargestellten Aus-
führungsform der Erfindung ist die gesamte oben liegen-
de Fläche 10 des Stützfortsatzes 9 der Stützvorrichtung
4 direkt mit der gebundenen Deckschicht 2 in Kontakt,
womit der Stützfortsatz 9 nur an seiner Unterseite bzw.
gegebenenfalls an seiner Außenseite mit der ungebun-
denen Tragschicht 1 in Kontakt steht. Auch in dieser Aus-
führungsform ist die oben liegende Fläche 10 im Außen-
bereich 11 bzw. im Bereich der Spitze 12 tieferliegend
angeordnet als im Innenbereich 13. Insbesondere kann
auch bei dieser nicht dargestellten Ausführungsform die
oben liegende Fläche 10 des Stützfortsatzes 9 von innen
nach außen schräg nach unten verlaufen. Die restlichen
Komponenten dieser Ausführungsform können den
Komponenten der Fig. 1 oder 2 entsprechen.

Patentansprüche

1. Schachtanordnung, die sich durch eine ungebunde-
ne Tragschicht (1) und durch eine gebundene Deck-
schicht (2), wie insbesondere eine Straße, erstreckt,
wobei die gebundene Deckschicht (2) die Trag-
schicht (1) von oben abdeckt, umfassend:

- einen Schacht (3),
- eine unterhalb der Deckschicht (2) angeord-
nete Stützvorrichtung (4), wobei zwischen der
Stützvorrichtung (4) und dem Schacht (3) eine
Fuge (5) vorgesehen ist, durch die eine Relativ-
bewegung der Stützvorrichtung (4) gegenüber
dem Schacht (3) ermöglicht ist,
- und eine Schachtabdeckung (6), wobei die
Schachtabdeckung (6) in einer vorbestimmten
Lage und insbesondere flächenbündig zur
Oberfläche (7) der Deckschicht (2) angeordnet
ist und wobei die Schachtabdeckung (6) auf
oder an einer Stützfläche (8) der Stützvorrich-
tung (4) abgestützt ist,
- wobei die Stützvorrichtung (4) mindestens ei-
nen in radialer Richtung vom Bereich der Stütz-
fläche (8) nach außen abstehenden Stützfort-
satz (9) aufweist,
- wobei die oben liegende Fläche (10) des Stütz-
fortsatzes (9) im Außenbereich (11) des Stütz-
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fortsatzes (9), insbesondere im Bereich seiner
Spitze (12), tiefer angeordnet ist als im Innen-
bereich (13), insbesondere tiefer als im Bereich
der Stützfläche (8),

dadurch gekennzeichnet,

- dass der mindestens eine Stützfortsatz (9) der
Stützvorrichtung (4) mit seinem Außenbereich
(11) derart in die ungebundene Tragschicht (1)
ragt, dass er sowohl an seiner oben liegenden
Fläche (10) als auch an seiner unten liegenden
Fläche mit der ungebundene Tragschicht (1) in
Kontakt steht,
- oder dass der gesamte Stützfortsatz (9) der
Stützvorrichtung (4) derart in die ungebundene
Tragschicht (1) ragt, dass er sowohl an seiner
oben liegenden Fläche (10) als auch an seiner
unten liegenden Fläche mit der ungebundenen
Tragschicht (1) in Kontakt steht.

2. Schachtanordnung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die oben liegende Fläche (10)
des Stützfortsatzes (9) von innen nach außen schräg
nach unten verläuft.

3. Schachtanordnung nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass mehrere Stützfortsät-
ze (9) in unterschiedliche Richtungen und insbeson-
dere sternförmig nach außen ragen, oder dass der
Stützfortsatz (9) ringförmig oder kegelförmig nach
außen absteht.

4. Schachtanordnung nach einem der vorangegange-
nen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Stützvorrichtung (4) schwimmend auf oder in der
ungebundenen Tragschicht (1) gelagert ist.

5. Schachtanordnung nach einem der vorangegange-
nen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,

- dass die Stützvorrichtung (4) ringförmig aus-
gebildet ist,
- dass die oben liegende Fläche (10) des Stütz-
fortsatzes (9) kegelförmig ausgebildet ist.

6. Schachtanordnung nach einem der vorangegange-
nen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,

- dass die Stützvorrichtung (4) oder zumindest
der Fortsatz einstückig und insbesondere als
einstückiges Betonfertigteil ausgebildet ist.

7. Schachtanordnung nach einem der vorangegange-
nen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,

- dass die Länge des Fortsatzes vom Bereich
der Stützfläche (8) bis zur Spitze (12) mehr als

0,5 m, insbesondere mehr als 0,75 m oder mehr
als 1 m, beträgt,
- und/oder dass die Länge des Fortsatzes vom
Bereich der Stützfläche (8) bis zur Spitze (12)
weniger als 2 m, insbesondere weniger als 1,5
m, beträgt,
- und/oder dass die gesamte Stützvorrichtung
(4) in waagrechter Richtung ein Abmaß oder ei-
nen Durchmesser von mehr als 1,5 m und ins-
besondere ein Abmaß oder einen Durchmesser
von 1,5 m bis 2,5 m aufweist.

8. Schachtanordnung nach einem der vorangegange-
nen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
sich die Stützvorrichtung (4) bis in den Bereich zwi-
schen der Oberkante (14) des Schachtes (3) und der
Schachtabdeckung (6) erstreckt, wobei zwischen
der Stützvorrichtung (4) und der Oberkante (14) des
Schachtes (3) die Fuge (5) vorgesehen ist.

9. Schachtanordnung nach einem der vorangegange-
nen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Fuge (5) mit einer Schürze (15) oder mit einem
elastischen Element (16) abgedeckt oder abgedich-
tet ist.

10. Schachtanordnung nach einem der vorangegange-
nen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der Schacht (3) einen festen Schachtmantel (17),
wie insbesondere einen Schachtring, und in seinem
oberen Bereich gegebenenfalls einen konusförmi-
gen Schachthals (18) aufweist.

11. Schachtanordnung nach einem der vorangegange-
nen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,

- dass die Schachtabdeckung (6) einen entfern-
bar oder bewegbar angeordneten Schachtde-
ckel (19) und gegebenenfalls einen als Auflager
für den Schachtdeckel (19) wirkenden Schacht-
rahmen (20) umfasst,
- oder dass die Schachtabdeckung (6) einen fi-
xen, nicht entfernbaren Schachtdeckel (19) um-
fasst.

12. Schachtanordnung nach einem der vorangegange-
nen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,

- dass die gebundene Deckschicht (2) mindes-
tens eine bituminös gebundene Schicht und be-
vorzugt eine obenliegende Asphaltschicht (21),
eine Pflasterschicht oder eine Betonschicht um-
fasst.

13. Schachtanordnung nach einem der vorangegange-
nen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die ungebundene Tragschicht (1) einen, bevorzugt
verfestigten, Schotterunterbau umfasst.
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14. Stützvorrichtung (4) nach einem der vorangegan-
genen Ansprüche.
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